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Halliſche Zeitung für Stadt und Land.
Jn der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück. Vierteljährl. Pränumerationspreis 20 Sgr,
Jnſertionsgebühren für 1 gedruckte Zeile 4 Sgr.)

Nro 58, Montag den 21. Juli 1828.

Portugal.
Liſſabon, d. 29. Juni. Es iſt die Nachricht von

einer am 24. d. M. in der Nahe von Coimbra zwiſchen
beiden Armeen ſtatt gefundenen Schlacht hier eingetrof-
fen, die von 7 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends gedauert
haben ſoll. Verſchiedene Stellungen ſind genommen
und wieder genommen worden. Ein Brief von einem, zu
Doöom Miguel's Partei gehörigen Studenten aus
der Nahe von Coimbra giebt die Zahl der feindli-
chen Gefangenen auf 42 an, die Zahl der beiderſeiti
gen Verwundeten und Todten wird darin nicht angege-
ben man ſpricht indeß von 36 Verwundeten auf der
einen Seite. Die Konſtitutionnellen in Liſſabon
ſind daruüber nicht beunruhigt, indem ſie behaupten,
der Sieg ware entſchieden auf Seiten der Porto Ar-
mee geweſen, und es ſey heute Abend Befehl ergan-
gen, daß alle in Liſſabon befindlichen Truppen ſich
zum Abmarſch in's Jnnere fertig halten ſollen auch
ſoll ein Eilbote an Dom Miguels Regierung ge
kommen ſeyn, der um friſche Truppen und um Dom
Miguels Gegenwart bittet, damit dem Feinde Wi-
derſtand geleiſtet werden könne. Vierundzwanzig Wa-
gen mit Munition ſollen heute Abend zur Armee abge

hen. Die in der Stadt befindlichen Truppen erwarten
etwas Außerordentliches, und die Patrouillen auf den
Straßen theilen ſich ihre Beſorgniſſe fur Dom Mi-
guel mit. Vor einigen Tagen fand im Opernhauſe
zwiſchen engliſchen See Offizieren und Freiwilligen
vom neu errichteten Volontair- Korps ein ſehr unan-
genehmer Vorfall ſtatt. Bereits vor einigen Abenden
war in den Zwiſchen Akten, wo man ſich gewöhnlich
in ein benachbartes Kaffeehaus begiebt, um Erfriſchun

gen zu ſich zu nehmen, die Abſingung eines Liedes zu
Ehren Oom Miguel“s verlangt worden. Um da-
bei nicht gegenwärtig zu ſeyn, gingen die engliſchen
Offiziere ins Kaffeehaus und kamen zur rechten Zeit
zur Oper wieder. Geſtern wurde der Geſang wieder
gefordert, und die engliſchen Offiziere hielten es wie
fruher fur rathfſam, nach dem Kaffeehauſe zu gehen,
bis der Geſang aufgehört haben wurde aber dieſem
widerſetzte ſich ein Trupp neuer Freiwilligen. Den
Englandern gelang es indeſſen, ſich hinauszudrangen,
bis auf einen jungen Midſhipman, der genöthigt wur
de, ſeine Mütze zu Ehren O. Miguel“s zu ſchwenken.
Außerhalb kam es zu Explikationen portugieſiſche Of-
fiziere von andern Korps ſuchten jene Ruheſtoörer ſo
gut als möglich zu entſchuldigen, und luden die Eng
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länder ein, ihre Platze wieder zu beſetzen; dieſe hielten
es aber fur kluger ſich auf ihre Schiffe zu begeben.

Die amtlichen Zeitungen aus Porto bis zum
28. Juni lauten noch äußerſt hoffnungsvoll und freudig
uüber die Ankunft der Patrioten aus England ſie ent
halten die Ernennungen der ausgezeichnetſten derſelben
zu Generalen und Befehlshabern und berichten von ei
nem Gefechte vom 24. Juni bei dem Kreüze von Mo
roicos, als von einem Siege des loyalen Heers; die
Migueliſten hatten nach eilfſtuundigem Kampfe das Feld
mit ihren Todten und Verwundeten bedeckt gelaſſen
da aber die loyalen Truppen Dom Pedro“s weiter
hin geſehen daß die Bewegungen des Feindes zu ihrer
Linken ihnen hinderlich werden konnten, hatten ſie es
angemeſſen gefunden, ſich von Coimbra zuruckzu
ziehen und ſich am Vouga zu konzentriren, um ihren

Reſſourcen naher zu ſeyn. eFerner meldet ein Schreiben aus Porto, d. 30.
Juni. Wir ſind hier in großem Alarm, denn
die Migueliſten ſind nur drei Stunden von hier.
Saldanha, Villaflor und Marquis v. Palk-
mella ſind zum Heere abgegangen. Gen. Stubbs
bleibt in Porto als General fur den Norden. Por-
to wird die Schlacht Buhne, wenn der Feind die
Stellung, die unſere Truppen genommen haben for-
cirt. Das Gemetzel war ſchrecklich den ganzen geſtri
gen Tag wurden verwundete Soldaten eingebracht,
Die britiſchen Schiffe ſind bis unter das Antons Klo
ſter hinuntergegangen. Die engliſchen Familien ſind
am Bord der Kriegs Brigg und alle Englander den-
ken an Bord zu gehen, ſollte es zum argſten kommen.
Alle Bagage iſt in die Stadt gekommen und General
Stubbs hat zu 6 Uhr eine Muſterung aller Waffen
fahigen befohlen.“

Spanien.
Madrid d. 26. Juni. Die Gewißheit des Ab

zugs der franzöſiſchen Garniſon von Kadix hat Je-
dermann angenehm uüberraſcht, weil dieſe ſo oft ver
breitete Nachricht ſich nie verwirklichte. Jetzt weiß
man, daß am 16. d. M. den Truppen der Befehl er-
theilt worden iſt, jeden Augenblick zum Abmarſch be-
reit zu ſeyn.

Frankreich.
Paris, d. 10. Juli. Die Jeſuiten zu St.

Acheul ſind ſeit einigen Tagen damit beſchaftigt, das
Lokal, welches ſie bisher inne hatten, zu raumen; der
Courrier behauptet, daß der König von Sardinien
ihnen ein Gebaude in Chambery eingeraäumt habe,
wohin ſie ſich unverzuglich begeben, und von den 1000
Zoöglingen, die ihr Kollegium zahlte, 300 mit ſich
fuhren wurden.

Vom 12. Juli. Die mit der Prufung der An-
klageakte gegen das vorige Miniſterium

beauftragte Kommiſſion hat Hrn. Girod (aus dem
Ain Departement) zu ihrem Berichterſtatter ernannt.

Vom 13. Juli. Jn der geſtrigen Sitzung der De-
putirtenkammer wurde uber drei Geſuche, die Wie-
derherſtellung der Pariſer Nationalgarde
betreffend, Bericht erſtattet, und darauf die Verwei-
ſung dieſer Geſuche an den Miniſter des Kriegs und
des Jnnern angenommen.

Hr. Stratford- Canning iſt auf ſeiner Reiſe
nach Korfu am 8. d. M. in Calais angekommen.

Zu Aix und Nimes ſind Unruhen vorgefallen.
Mehrere Prieſter und angebliche Jeſuiten wur-
den inſultirt; am erſteren Orte wurden die Fenſter ei-
ner Kloſterkirche eingeſchlagen am letzteren ſollen ſo
gar in zwei Kaffeehauſern, Elba und St. Helena
genannt, Verſammlungen ſtattgefunden haben, deren
Folgen gewaltthatige Mißhandlungen und ſogar Ver
wundungen ruhiger Burger geweſen. Der Courxrier
behauptet dagegen, es ſey auf Verfolgungen von
Proteſtanten abgeſehen.

Marſeille, d. 1. Juli. Es leidet langer keinen
Zweifel, daß die von Toulon abgegangene, ungefahr
50 Segel ſtarke Expedition nach Kadix geht. Meh
rere franzöſiſche und fremde Schiffs Kapitane haben
dieſelbe bei dem Kap Saint Martin geſehen, von wo

ſie ſich nach Weſten wandte
Großbritannien u. Jrland.

London, d. 11. Juli. O Connell iſt am 5. Juli
in Clare mit 2057, Stimmen gewählt worden, gegen
Hrn. Veſey Fitzgerald, der nur 992 bekam. Die
Miniſter haben nun alle Hoffnung verloren Hrn. Fitz
gerald fur Clare im Parlament zu ſehen, und es iſt
nun die große Frage zu entſcheiden, ob die Katho-
liken (wie es die Meinung ſehr ausgezeichneter katho
liſcher Juriſten, wie z. B. Hrn. Charles Buttler und
der HH. O Connel und German iſt) ihren Sitz fur
das Parlament des vereinigten Königreichs in
beiden Hauſern nehmen können, ohne die vorgeſchrie-
benen Eide zu leiſten. Sie ſtutzen ihre Anſicht auf
den Umſtand daß keine Parlamentsakte ſeit der Union
von 1801 eine Strafe gegen die Weigerung eines Mit-
glieds des vereinigten Königreichs ausdruckt, wahrend
die fruüheren Strafakten gegen die Katholiken von Jr-
land oder England jetzt nach der Vereinigung beider
Königreiche nicht mehr anwendbar ſind. Geſtern war
das Bibliothekzimmer des Unterhauſes mit Mitgliedern
angefullt, welche wie bei einem plötzlich erſchienenen
Kometen, vermittelſt der beſtaubten Folianten Beob-
achtungen anſtellten, ob auch die Anſpruche der Ka-
tholiken wirklich durch die vernachlaſſigte Abfaſſung ei
nes ſo höchſt wichtigen ODokuments, wie die Unions-
akte, durch das Geſetz als gultig erklart werden in
dieſem Falle waäre dann der Streit ſofort zu einem Ende
gebracht, und ein einziger kaum gekannter Rechtsge
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lehrter in Jrland, Hr. Blake, der zuerſt die Ent
deckung machte, hatte dann mehr gethan, als alle gro
ßen Vertheidiger der Emancipation ſeit Burke und
Fox. Jn Jrland iſt es fortwährend ſehr un-
ruhig. Zu Timahoe in Queens-County ſind blu-
tige Unruhen vorgefallen. Die Aufruhrer zundeten
die Baracken der Polizeiſoldaten an, worauf dieſe
Feuer gaben und Mehrere tödteten und verwundeten.

Die Regierung hat Nachrichten aus Canada er-
halten, die ſehr beunruhigender Art ſind. Der Streit,
der ſich bei Gelegenheit der Wahl eines Pra ſidenten
der Standeverſammlung zwiſchen dieſer und dem Gou-
verneur erhoben hat, ſcheint ſehr bedenkliche Folgen
gehabt zuf haben.
bedeutende Partei in Canada gebildet hat welche die
Vereinigung dieſer Kolonie mit den Vereinigten Staa-
ten Nordamerika's wuünſcht.

Daänemark.
Kopenhagen, d. 12. Juli. Verwichenen Mon-

tag, den 7ten d., ſah man 2 ruſſiſche Kriegsſchiffe von
Norden her kommen, welche beinahe 1 Meile von der
Drei Kronen Batterie Anker warfen. Man erkannte
bald, daß es das Linienſchiff Han gut h von 84 Ka-
nonen, Kapitain Awinow und die Fregatte Pro-
vornoj von 36 Kanonen waren, welche von dem
Vice Admiral Grafen von Heyden zuruückgeſchickt
worden, nicht nur, um ausgebeſſert zu werden ſon
dern auch um die, durch die Schlacht von Navarin
invalide gewordenen Mannſchaften, welche dem Ver-
nehmen nach ſich auf etwa 50 belaufen, nach Rußland
zu bringen. Nach 24 Stunden ſetzten dieſe beiden
Schiffe ihren Weg nach Kronſtadt fort.

Das von Kronſtadt am 27. Juni (vgl. Nr. 56.
unſr. Zeit.) ausgelaufene ruſſiſche Geſchwader iſt in
unſern Gewaſſern erſchienen, und am verwichenen
Mittwoch um 10 Uhr Vormittags außerhalb des Ka-
nals von Dragoe, beinahe drei Meilen von Kopen-
hagen, vor Anker gegangen. Dieſes Geſchwader
ſoll nicht auf der Rhede von Kopenhagen anhalten,
ſondern auf der von Helſingör. Sobald der
Contre- Admiral Ricord, der beſtimmt iſt, das Ge-
ſchwader nach dem Mittelländiſchen Meere zu fuhren,
ſich von dem Admiral Siniawin getrennt haben
wird, wird er ſeine Flagge am Bord des Féère-
Champenoiſe aufziehen.

Rußland
Odeſſa, d. 28. Juni. Unter der Aufſchrift:

Argekommene Schiffe, zeigt das hieſige Jour-
nal an: „Am 26. Juni aus Konſtantinopel,
dasneapolitaniſche Schiff Helena, Kapitan Lauro,
in tcht Tagen, mit verſchiedenen Waaren. Am
ſelben Tage, gleichfalls aus Konſtantinopel die

Zudem iſt es bekannt, daß ſich eine

öſterreichiſche Brigg Bekkerophon, Kapitain Vu-
caſſovich, in acht Tagen, mit Wein und andern
Waaren. Ferner enthält daſſelbe Journal fol-
gende offizielle Bekanntmachung: „Die zu
Odeſſa, auf allerhöchſten Befehl niedergeſetzte Kom-
miſſion, welche die Reklamationen ruſſiſcher Unter-
thanen gegen die ottomaniſche Pforte ſeit der Epoche
der Schlacht von Navarin zu prufen hat fordert alle
diejenigen welche Anſprüche geltend zu machen haben
auf, ihren diesfallſigen Geſuchen die nöthigen Belege
beizufügen. Diejenigen Perſonen, welche bereits Re-
klamationen eingereicht haben, ohne ſie mit authenti-
ſchen Belegen zu unterſtutzen, werden erſucht, ſelbige
unverzuüglich an die Kommiſſion einzuſenden.“

Türkei.
Konſtantinopel, d. 13. Juni. Die Fahrt

durch den Bosporus ward ſo eben allen ſowohl belade-
nen als unbeladenen Schiffen eröffnet daher diejeni-
gen, welche ſchon mit Fermans verſehen waren un-
verzuglich nach dem ſchwarzen Meere unter Segel gin-
gen. Die Kapitans wurden nicht verbindlich gemacht,
einen Theil ihrer Getreide-Ladungen an die tuürkiſche
Regierung abzutreten, wie es früher der Fall war.

Trieſt, d. 7. Juli. Ein Schiffskapitan, der in
18 Tagen von Zante und Korfu eintraf, meldet,
daß bei ſeiner Abfahrt von erſterem Ort mehrere mit
Lebensmitteln wie man ſagte nach Morea beſtimmte
Kauffahrteiſchiffe von Alexandrien angekommen,
auch mehrere derſelben wieder nach Syra abgegan-
gen waren, von wo ſie, trotz der Blockade, nach Mo-
rea zu gelangen trachten werden. Mit dieſen Schif-
fen erhielt man die Beſtatigung der militäriſchen Blo-
kade des Hafens von Alexandrien, wobei blos den
Kriegs und Munitionsſchiffen die Ein und Ausfahrt
verboten iſt, die Handelsſchiffe aber, ſelbſt wenn ſie
mit Lebensmitteln beladen ſind, frei paſſiren durfen.
Von Korfu durften weder größere noch kleinere Schif-
fe nach Morea abgehen.

Smyrna, d. 14. Juni. Das ruſſ. Geſchwader
hat ſeit ſeiner Ankunft im Archipel bei mehreren Ge-
legenheiten eine Maßigung gezeigt, welche durch die
thatige Rolle, die daſſelbe zu ſpielen hatte, noch ver-
dienſtlicher wird. Der Befehlshaber deſſelben, Graf
Heyden, giebt in dieſem Augenblicke einen neuen Be
weis davon. Jn Folge der mit dem franz. Admiral
de Rigny gehabten Konferenzen hat er die Ver-
ſicherung gegeben, daß er Smyrna ſo lange als neu-
tralen Punkt betrachten und ihm alle Vortheile dieſer
Stellung zu genießen vergönnen wurde, als engl. und
franz. Schiffe auf dieſer Rhede blieben und die Unter-
thanen der Rußland befreundeten Machte dort re-
ſpectirt wurden. Admiral Heyden hat in dieſer Be
ziehung an den niederl. General Conſul Hrn. J.
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van Lennep, einen Brief gerichtet, von welchem
der letztere folgenden Auszug mitgetheilt hat: „Po-
ros, vom 5. Juni. Wie ich vernehme, befuürch-
tet der Paſcha von Smyrna, daß die unter meinem
Befehle ſtehenden Kriegsſchiffe ſeine Reſidenz unter
fremder Flagge beunruhigen konnten. Jch beeile mich,
mein Herr, Sie zu verſichern, daß mein erhabener
Herr die Uebel der Krieges weder vergrößern, noch ge
ſtatten will daß man den friedlichen Bewohnern der
ottom. Stadte und Dorfer ein Leid zufuge: daß ferner
Se. Maj. den Handel der Neutralen nicht zu hemmen
wunſcht, in. ſoweit nicht die durch den Traktat aner-
kannten Blokaden ſich dem widerſetzen, und daß alſo
der genannte Paſcha von einem ſolchen Beſuche der,
meinem Befehle uübergebenen, Kriegsſchiffe nichts zu
befürchten hat. Was ſollten wir auch dort thun
Brennen und plundern und die frank. Bevölkerung
Smyrna's in Gefahr bringen, ohne Zweck und reellen
Vortheil fur unſere und unſerer Alliirten Sache?
Jch bitte und autoriſire Sie daher mein Herr Con-
ſul, Jedermann in dieſer Beziehung zu beruhigen.
Gez. L. de Heyden.“

Nachrichten vom Kriegs-Schauplatz.
Die Preuß. Staatszeituug meldet aus dem

Lager bei Karaſſu, d. 23. Juni (5. Juli)
Der Großfürſt Michael iſt am 21. Juni (3. Ju-

li) im Lager Sr. Majeſtat eingetroffen. Mit Freude
ſahen wir Se. kaiſerl. Hoheit mit dem Georgen Or-
den 2ter Klaſſe dekorirt. Bereits unterm 8. (20.) Ju-
ni hat der Kaiſer dem Großfurſten dieſen Orden fur die
Einnahme der wichtigen Feſtung Brailow verliehen.
278 Kanonen befanden ſich auf den Wallen dieſes Pla
tzes, welcher mit Vorrathen fur einige Jahre verſehen
war die Feſtung und die Citadelle ſind im beſten Zu-
ſtande. Mit Jnbegriff der 12,000 Mann ſtarken Gar-
niſon und der bewaffneten Buürger zahlte dieſer Platz
20,000 Einwohner. Der Mangel an Materialien und
die große Entfernung aus welcher ſie herbeigeſchafft
werden mußten, verhinderte Se. kaiſerl. Hoheit früher
als am 13. (25.) Mai zu den Belagerungs- Arbeiten
zu ſchreiten. Vom Beginn der Belagerung bis zur
Uebergabe, hat der Großfurſt nicht aufgehoört, die
Schanzen und Schanzkörbe in Augenſchein zu nehmen,
den Bleſſirten mit regem Eifer beizuſtehen und durch
Seine Gegenwart die Militars zu beleben, welche zum
Erſtenmale mit der Ausfuührung von dergleichen Ar
beiten beſchäftigt waren. Se. kaiſerl. Hoheit begaben
Sich durch den angelegten Gang bis zum außerſten
Punkte der unter den Baſtionen angelegten Minen, um
ſie zu prufen und Sich zugleich ſelbſt davon zu uber-
zeugen, in wie weit ſie durch unſere Batterieen erreicht
worden ſind.

(1x. Juni) auf dem außerſten Punkte des linken Flu-
gels unſerer Werke, 3 Klafter von dem Graben der
feindlichen Walle befand um die gegenüber liegende
Baſtion zu rekognosciren und dann einen Platz neben
der Schildwacht einnahm, fielen in der Nahe Sr. kaiſ.
Hoh. feindliche Kugeln nieder. Der Großßfurſt hatte
ſich kaum einige Schritte weit entfernt, als die Schild-
wacht auf derſelben Stelle, welche Se. kaiſerl. Hoheit
verlaſſen hatten, von einer Kugel getroffen wurde,
und ohne Bewußtſeyn niederſank. Der Großfurſt blieb
bei ihr zuruck, um ihr die noöthige Hülfe geben zu
laſſen. Am 3. (15.) Juni wurden die Turken, bevor
man zum Sturm ſchritt, zur Uebergabe aufgefordert.
Als ſie jedoch dieſe Aufforderung zuruckwieſen, wurde
die Feſtung am hellen Tage geſturmmt. Dieſe Maaß-
regel litt keinen Aufſchub, da unſere Mineurs bereits
feindliche Stimmen vernommen hatten, und es daher
zu befurchten ſtand daß ein Verzug von einigen Stun
den den Feind in den Stand ſetzen konnte, die Minen
zu vernichten. Jn der Nacht vom 3. (15.) auf den
4. (16.) nach dem Sturme nahm der Großßfuürſt unſere
ſammtliche Verſchanzungen gerade in dem Augenblicke
in Augenſchein als ſie am meiſten von den Tuürken be
ſchoſſen wurden, welche uns aus unſerer Stellung zu
verdrangten ſuchten. Die Anweſenheit Sr. kaiſerl.
Hoheit erhielt den Eifer der Truppen uud belebte ſie
mit neuem Muthe. Wenn gleich dieſer Angriff keinen
gunſtigen Erfolg gehabt hat, ſo waren dennoch die
Turken ſowohl durch den erlittenen Verluſt (ſie gaben
ihn ſelbſt auf 1000 Mann an) als auch durch den Muth,
mit welchem jeder Ausfall zuruckgeſchlagen wurde, ſo
beſturzt, daß ſie, um einem zweiten Angriffe zu entge
hen, ſich zur Uebergabe bereit erklarten, obgleich es
ihnen noch nicht an Mitteln zum Widerſtande fehlte.
Der Garniſon iſt geſtattet worden, die Feſtung binnen
10 Tagen zu verlaſſen und ſich nach Siliſtria zu bege-
ben. Der Großfuürſt blieb bis zur Raumung vor der
Feſtung ſtehen, und in dem von den Truppen Sr. kai
ſerl. Hoheit beſetzten Platze iſt ſo ſtrenge Mannszucht
gehandhabt worden, daß die Tuürken durchaus keine
Beſchwerde geführt haben.
rung von Brailow begann am 13. (25.) Mai und
wahrte bis zum 6. (18.) Juni, alſo 25 Tage i allem.
Wir zählen an Bleſſirten und Todten änel. des beim
letzten Sturme erlittenen Verluſtes 3000 Mann. Der
größte Theil der Bleſſirten kehrt bereits zur Armee zu
ruück. Durch die Einnahme von Brailow hat der
Großfurſt Michael zur Sicherung der Kommunika-
tion Rußlands mit der Moldau und Wallachei bedeu-
tend beigetragen. Ferner haben Se kaiſerl. Hoheit
dadurch die Schifffahrt auf dem untern Theile der Do
nau eröffnet, die Baſis unſerer ferneren Operction
feſtgeſtellt, und die Armee mit dem zur Belagagung

Als ſich der Großfürſt am 30. Mai detaſchirt geweſenen Korps verſtarkt, und ſind dem

Die eigentliche Belage-



über die Oonau gegangen Siliſtria und Giur-
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nach die Anſtrengungen und Anordnungen des Groß
furſten durch einen durchqus günſtigen Erfolg gekrontworden. Die erſte Dieſen dieſes Korps hat ſich be-

reits mit uns vereinigt und da die in den früheren Buül
letins erwahnte Koncentrirung nunmehr vollendet iſt,
ſo wird Se. Maj. der Kaiſer Morgen mit Anbruch des
Tages mit dem Hauptquartier das Lager bei Karaſ-
ſu verlaſſen und mit der ganzen Armee vorgehen.

Lager bei Karaſſu d. 23. Juni (5. Juli).
Das 7te Armee-Korps unter dem General Woi-

noff iſt nunmehr ſo weit herangerückt, daß das Haupt-
quartier morgen fruh aufbrechen wird, um des in
der zu durchziehenden Gegend herrſchenden Waſſer-
mangels wegen in forcirten Marſchen auf Ba-
zawshik zu marſchiren. Die dahin vorruckende ruſ
ſiſche Haupt Armee (incl. des 7ten Armee-Korps)
beſteht aus 54 Bataillons, 48 Eskadrons, 6 Koſa-
ken Regimentern und mehr als 250 Geſchutzen. Wah
rend des Aufenthalts des Hauptquartiers bei Karaſ
ſu ſind auch die unermeßlichen Zuge von den mit Och-
ſen beſpannten Proviant Wagen heran gekommen,
welche aus Podolien der Armee nachfolgen, und außer-
dem ſind noch bedeutende Vorrathe von Odeſſa zur
See uber Kuſtendje angelangt. Es fehlt daher
dem Soldaten an Nichts. Dabei iſt die Witterung
bisher im Ganzen ſehr günſtig geweſen, indem ſeit
8 Tagen häufige Gewitter, die Anfangs hier bei Ka-
raſſu herrſchende Hitze (bis 302) ſehr gemindert ha-
ben Es giebt daher glücklicher Weiſe erſt ſehr weni
ge Kranke unter den Truppen.

Czernowitz, d. 2. Juli. Die Donaufeſtung
Giurgewo (Ruſtſchuk gegenüber) wird vom Gene-
ral Geismar mit vier Regimentern berennt allein
der dortige turkiſche Kommandant Kutſchuk Aga,
unternimmt haufige Ausfalle gegen die Belagerer.
Graf Pahlen ſoll Befehl erhalten haben, der Armee
nach Bulgarien zu folgen, und die Adminiſtration der
Furſtenthuümer dem Staatsrath Sturdza zu uüber
tragen. Mittelſt einer am 29. Jun. dem moldau-
iſchen Divan zugekommenen Gubernialverordnung wer
den aus der Moldau 1500 Stuck Zugochſen verlangt,
wofur der Preis fur jedes Stück auf 20 Piagaſter feſt
geſetzt iſt.

Buchareſt, d. 23. Juni. General Roth hat
alle örtlichen Schwierigkeiten bei Oltenitza uüber-
wunmden, und iſt mit ſeiner Armee von 40,000 Mann

gewo ſind bereits berennt.

Odeſſa, d. 29. Juni. Nachrichten, die uüber
Babedagh an J. M. die Kaiſerin hier eingegangen,
melden, daß unſere Vortruppen ſich bereits in Ba
zardjk, in der Nähe von Varna befinden, von wo

hatten ſich einige Krankheitsfalle gezeigt, die aber nicht
als beunruhigend angeſehen wurden.

Braſilien.
Rio Janeiro, d. 16. Mai. Die letzten Nach

richten aus dem Suden verſprechen nichts in Anſehung
des ſo ſehnlich gewunſchten Friedens mit Buenos-
Ayres. Der Waffenſtillſtand iſt, wie es ſcheint,
nicht ratificirt worden ja man ſpricht ſogar von neuen
Feindſeligkeiten, doch wird der Friede durch eine Macht
aufgedrungen, die noch gewichtiger iſt, als die ver
mittelnde Macht ſelbſt namlich durch die Natur, in
dem Ueberſchwemmungen und Futter- Mangel die bei
den feindlichen Korps von einander halten.

Ein Schreiben ebendaher meldet, der Kaiſer
Pedro ſey im groößten Zorn uüber das treuloſe
Betragen ſeines Bruders Dom Miguel, und es
werde bald ein braſil. Geſchwader bei Madeira und
Gibraltar erſcheinen, mit Befehl, die portug. Ha
fen wo nöthig zu blockiren und den Auswanderern nach
England Hülfe zu bringen. Ein Schiff werde nach
Cowes abgehen, um dort Näheres zu vernehmen.

Chronik der Provinz Sachſen
Naumburg, d. 10. Juli. Wahrend des mit

dem gten Juli c. beſchloſſenen hieſigen Wollmarktes ſind
auf unſerer Rathswaage mehr nicht als 1655 Etnr.
76 Pfd. inlandiſche Wolle, als verkauft verwogen
nachſtdem ſind an auslandiſcher Wolle, nach amtlichen
Nachrichten, 1266 Ctnr. 40 Pfd. an hieſige Woll
handler, als auf ihre Lager hier erkauft, eingegangen.
Der Markt hat diesmal faſt gar keine auswärtigen Ein
kaäufer geſehen, und der Einkauf hat ſich faſt nur allein
auf hieſige Wollhandlungen beſchrankt, die der fru-
heren Verluſte eingedenk, auswarts wie hier, im Ver
gleich gegen ſonſt nur wenig und um die gedruückteſten
Preiſe einkauften. Daher und als Folge der in meh-
reren anderen, theils nahe gelegenen, theils entfern
teren, Stadten neuerdings angelegten Wollmarkte,
laßt ſich erklären, daß gegen 1100 Centner inlandiſche
Wolle weniger als auf vorjahrigem Markte zum Ver
kauf gekommen.

Vermiſchte Nachrichten.
Vor Kurzem ward zu Darmſtadt eine aus ſie

ben oder acht Jndividuen beſtehende Raäuberbande
eingezogen, welche, auf dem Wege nach Niederram
ſtadt, einen Raubmord an dem dorthin von Darm
ſtadt zuruückkehrenden Mullermeiſter Spengler verſuchte.
Zu noch größerm Bedauern muß hinzügefügt werden,
daß dieſe Bande aus ganz jüngen, etwa 16 bis 17jäh

ſich alles nach Bourgas flüchtete Bei der Armee rigen Burſchen beſteht welche wie ſich bereits aus der
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vorläufigen Unterſuchung ergeben hat, in einer Berg er augenblicklich umſchlug. Kaum gewahrte dieß der inde z
höhle des benachbarten Waldes ihre verbrecheriſchen zufällig an der Unglücksſtelle gegenwärtige OberBrü- uftrage
Zuſammenkuünfte hielten. ckenmeiſter des k. k. Pontonier-Korps, Hr. Joſeph hraunsd

Zu St. Pierre auf Martinique iſt eine Unger, als er, Rock und Hut wegwerfend, ſich ganz leichen e
Broſchure unter folgendem Titel erſchienen: „Ueber die allein in einen der an der Brücke befeſtigten ahnlichen ſit Beri
Art und Weiſe, die Sklaven auf's Schmerzhafteſte, Nachen ſturzte, und mit Blitzesſchnelle den nach Hülfe jolge 54
jedoch ohne Lebensgefahr, zu peitſchen..“ Der Ver rufenden Verungluckten nacheilte, die ihm die Erhal e aber
faſſer hat ſich indeſſen nicht genannt. tung ihres Lebens verdanken. 4 Thlr.

Die ſchnellſte bis jetzt bekannte Fahrt zur See Am 9. d. M. iſt die Feldmark von Zehdenick nden
machte das Dampf Packetboot, Graf von Liverpool, von einem furchtbaren Hagelwetter betroffen worden, hrundſt
welches Lord Heytesbury am Bord hatte. Es welches die Ausſicht auf eine geſegnete Erndte vernich llhier
fuhr am Sonnabend den 21. Juni Morgens um 6 Uhr tet hat. Das Gewittter fing an gedachtem Tage Nach en. H
15 Minuten von London ab, und kam an demſelben mittags bei Oranienburg an, zog ſich mit Hagel un
Tage Abends 7 Uhr 45 Minuten zu Oſtende an. termiſcht über die Dorfer Friedrichsthal, Malz, Lie-
Es hatte in jeder Stunde 11 Meilen zuruckgelegt. benberg und Falkenthal nach Zehdenik, wo es ſeine s einzi

Preßburg. Sonntag, den 6. d. M., Abends verheerende Wirkung beſonders heftig zu Lieben- erden
gegen 7 Uhr, fuhr, im Angeſicht von mehreren hun berg und Falkenthal, am heftigſten aber zu Zeh- n demſ
dert Perſonen, ein kleiner Nachen mit drei Mannern de nik aäußerte. Sowohl das Winter- als Sommer- Gebote
und einigen Bedurfniſſen fur große, ſtromaufwarts getreide und die Kartoffeln ſind gänzlich vernichtet; der Pie Jnt
fahrende, Schiffe die unterhalb unſerer Schiffbrucke Hagel fiel in großer Maſſe und in der Größe von liche Gi
gelandet hatten, beladen, die Donau hinab, und 1 Thalerſtück und hat in der Stadt Zehdenik ſelbſt enden z
hatte das Ungluck, beim Durchfahren unter der Brü an 12,000 Fenſterſcheiben zerſchlagen. die Tax
cke an eines der Ankerſchiffe dergeſtalt zu ſtoßen, daß öbl. Paushän

z D GeBekanntmachungen. belegenen beſtehend in Wohn undZum gfenlthen ſteiwiligen Vittan des sub do e ehe e n See e e ehe
in Harsd orf gelegenen O ietrichſchen Halbſpaänner rigen Wandelacker in Alslebiſcher Feldfluc und ungefähr auſe
guts Haus, Hof, Scheune Ställen, rn und 4 Morgen Buſch, welches zuſammen nach Abzug der uührte
drei Viertel Hufen Landes nebſt Wieſen, Garten und Igſten jedoch unberückſichtigt der gewöhnlichen Königlie m gleie

n t e re chen Steuern auf 11844 Thlr. 11 Sgr. 6 Pf. Cou- e verez r. 5 Sgr. gerichtlich abgeſchast worden ſind rant gerichtlich abgeſchätzt iſt ſo wi n el hier ihingleichen der diesjährigen vollen Erndte wird ein n er wenn P als den Shwechekenen e tigt lige p

einmal n e 3Vormiltags 10 Uhr erſichtlichen m r folgende Termine auf ſeets zu
24ſten Juli c. Hvor dem ernannten Deputirten Herrn Landgerichts-Rath den 26ſten September

Belger loco Harsdorf in dem zu verkaufenden den en Noremeer c
Gute anberaumt, daher alle diejenigen, welche dieſe IS tiee d beſten ſche am en kaehen beſtand C ger ne an a Wie ne et net
ſind, hierdurch geladen werden, ſich in dieſem Termine r W.einzufinden, ihre Gebote zu thun, und zu gewärtigen W r empfie
e r dem Meiſtbietenden, wenn ſich zurörderſt einſehen können desgleichen die unbekannten Realgäu- und e
ie Intereſſenten uüber das erfolgte Gebot erklärt und bi loſe4 i iger und zwar letztere bei Vermeidung der Pracluſionin den Zuſchlag gewilligt haben werden, ſothane Grund- egen den neuen Beſitzer hierdurch eingeladen und res

ſtucke zugeſchlagen nach abgelaufenem Bietungstermine ges laden werden 9 es E
aber auf kein weiteres Gebot reflectirt werden wird. wer leleben d u 16, Mai 182 in die

Halle, den 13. Juni 1828. en 26. 1828- ſter ve Königl. Preuß, Gerichts Amt.Königl. Preuß. Land Gericht. 8 Thielv. Groddeck. hiele. WZum öffentlichen meiſtbietenden jedoch freiwilligen Acker- und Wieſen Verkauf. lichen
Verkaufe des den Erben des Oekonom Auguſt Wil- Auf Antrag der Benefizial Erben, Erbſchats- und L
helm Stegmann zugehörigen zu Dorf Alsleben Realgläubiger des verſtorbenen Waſſermullers Ludwig
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inde zu Pruſſendorf, ſollen in landgerichtlichem
ſuftrage deſſen nachgelaſſene 2 Viertel-Hufen Feld auf
hraunsdorf- Marke vor Zöoörbig, nebſt 2 Folgen, in-
leichen ein Viertels- Acker Wieſe vor Mößlitz, wovon,
ſit Beruckſichtigung der Abgaben, die eine I Hufe nebſt
folge 543 Thlr. 25 Sgr. die andere 4 Hufe nebſt Fol-
e aber 509 Thlr. 22 Sgr. 11 Pf. und die Wieſe
4 Thlr. 8 Sgr. 4 Pf. gewurdert worden iſt, nach Be
nden mit der diesjahrigen Erndte, und zwar jedes
hrundſtuck beſonders vor dem Königl. Gerichtsamte
illhier öffentlich an die Meiſtbietenden verkauft wer
en. Hierzu ſteht

der 13te Auguſt 1828
Vormittags 10 Uhr

s einziger peremtoriſcher Bietungs Termin an, und
erden Beſitz und Zahlungsfaähige Kaufluſtige geladen,
n demſelben hier an Amtsſtelle ſich zu melden und ihre
Gebote abzugeben ſodann aber des Zuſchlages, wenn
zie Jntereſſenten darein willigen, auch beſondere geſetz
iche Grunde keine Ausnahme machen, an die Meiſtbie-
enden zu gewartigen. Eine genaue Beſchreibung und

die Taxe der Grundſtucke iſt dem hier und beim Wohl-
öbl. Patrimonial- Gerichte zu Pruſſendorf öffentlich

aushängenden Proclama beigefugt.
Gerichtsamt Zoörbig, den 14. Mai 1828.

Ko ch.

Ganz ergebenſte Anzeige.
Am 14. d. M. habe ich die in der Leipzigerſtraße, im

Hauſe der Krugerſchen Erben, als Nebengeſchaft ge
führte Material, Liqueur- und Branntwein Handlung
in gleicher Art mit meinem Geſchaft in der Markerſtra-
ße vereiniget, und bitte meine werthen Kunden, mir auch
hier ihr Zutrauen zu ſchenken. Jch verſpreche durch bil-
lige Preiſe, reelle Waare, und gute Bedienung mich
ſtets zu empfehlen.

Halle, den 16. Juli 1828.
J. F. Stegmann
in der Markerſtraße.

Die erſten diesjährigen neuen
weinſauren Gurken

empfiehlt von bekanntem ſchönen Geſchmack, im Ganzen
und einzeln billigſt

Bluthner, Alte Markt.
Ein Burſche kann unter annehmlichen Bedingungen
in die Lehre kommen, bei Herrmann, Sattlermei-
ſter vor dem Leipzigerthore.

Ein Lehrling von guten Eltern und nöthigen Vor-
kenntniſſen kann in meiner Handlung unter ſehr annehm-
lichen Bedingungen ſogleich placirt werden.

Leimbach, den 14. Juli 1828.
J. L. Schneider.

In einer angenehmen Gegend des Herzogthums
Sachſen ſind zu Johannis 1829 zwei Rittergüter zu
verpachten, woruüber das Nähere in der Expedition die
ſer Zeitung einzuſehen iſt.

Eine einſpannige Troſchke ſtehet zum Verkauf im
Gaſthof zur Weintraube auf dem Neumarkt.

Bekanntmachung.
Zur Regulirung der Nachlaß- Maſſe des verſtorbe

nen Strumpfwurker Gottlieb Gunther, werden
alle diejenigen, die annoch an denſelben oder an deſſen
verſtorbene Ehefrau Waaren und andere Schulden
zu zahlen haben hiermit aufgefordert, ſolche ſpateſtens
bis den 1Iſten Septbr d. J. an Unterzeichnete einzuzah-
len, widrigenfalls ſolche gerichtlich eingezogen werden.

Zugleich werden auch diejenigen hiermit aufgefor-
dert, die rechtliche Forderungen an der Guntherſchen
Erbſchafts-Nachlaßmaſſe haben ſich bei den Unterzeich
neten, ſpäteſtens bis den 1ſten Octbr. d. J. zu melden.
Nach Ablauf dieſer feſtgeſetzten Zeit werden fernere An
ſpruche nicht mehr beruückſichtigt werden.

Eisleben, den 16. Juli 1828.
Die Guntherſchen Erben.

Verkauf einer Leſebibliothek.
Es ſoll in Eisleben eine Leſebibliothek, aus 1884

Buüchern beſtehend, verkauft werden. Der Verkaufs-
preis iſt nicht hoch, die Bucher ſind gut conditionirt und
ſehr zweckmäßig gewahlt. Das Nähere iſt in Eisleben
beim Buchbinder Wacker, und in Halle beim Buch
handler Anton zu erfahren, wo ſich auch Kataloge
vorfinden.
Eine neu melkende Kuh iſt in Zſcherben bei
Halle zu verkaufen. Nähere Auskunft giebt der Hofe-
meiſter Hecke daſelbſt.

Bei E. Anton, Hemmerde und Schwetſchke,
C. A. Kummel und Fr. Ruff in Halle ſind
zu haben

Bibliothèque Napoléon. Recneil de mé-
moires, biographies et tableaux historiques,
pour servir à l'histoire de 'empereurNapoléon
et de ses contemporains. Tome 1 et 2. Leipsic.
Preis fur 12 Bandchen 2 Thlr. 15 Sgr.

Ueber Zweck und Mittel, Gegenwart und Zukunft der
Freimaurerei. Ein Cyklus von Maurerreden
von A. Wendt. Leipzig. Preis 173 Sgr.

Heinroth, Dr. J. C. A. H., von den Srundfehlern
der Erziehung und ihren Folgen. Fur Eltern, Erzie-
her und pſychiſche Aerzte. Leipzig. Preis I Thlr.
225 Sgr.

Die Geſchichte des Lebens und der Reiſen
Chriſtoph's Columbus, von Waſhington
Jrving, 18 38 Bochn. Frankfurt a. M. Preis
fur 12 Bandchen 1 Thlr. 20 Sgr.



Für angehende Kaufleute.
In allen Buchhandlungen iſt zu haben

Dr. Joh. Friedr. Heinze's
allgemeiner kaufmanniſcher Briefſteller

und Handlungs- Comptoiriſt.
Enthaltend: alle Arten im kaufmänniſchen Leben vor
kommender Briefe und Aufſätze, nach den beſten und
bewährteſten Muſtern und Formularen; grundliche Be-
lehrungen uber die neueſten Handels Verhaltniſſe der
vorzuglichſten Handelsplatze Europens, in Anſehung der
Geld und Wechſel -Courſe, der Maaße und Gewichte
und anderer, auf den kaufmanniſchen Verkehr Bezug
habenden Gegenſtände; nebſt einem ausfuhrlichen mer-
kantiliſchterminologiſchen Woöörterbuche, welches alle in
der kaufmänniſchen Sprache gebraäuchliche Ausdrucke
und Worter genau und allgemein verſtändlich erklart.
Ein nuützliches Hülfsbuch fur Kaufleute, Fabrikanten,
Manufakturiſten u. ſ. w., vorzüglich aber fur Junglinge,

die ſich der Handlung widmen.
Zweite, verbeſſerte und vermehrte Auflage.
Quedlinburg, bei G. Baſſe. 8 Preis 1 Thlr. 20 Sgr.

Jn Halle bei Hemmerde und Schwetſchke,
in Eisleben bei Georg Reichardt zu haben.

Neue Bildergallerie
für die Jugend. 18, 28, 38 Heft in Querquarto.

Jedes Heft 3 Sgr. oder 2 Gr. ſächſ.
Inhalt der erſten drei Hefte. Die getreuen Anſichten von:

Gotha Weimar, Jena, der Dom zu Er-
furt, Hamburg Bern, Heidelberg, Wer-
nigerode, die Veſte Coburg, Arnſtadt, Neu-
wied und Andernach, die Jſaakskirche in Pe
tersburg und gegen 20 verſchiedene natur-
geſchichtliche Abbildungen aus dem Thierreich.
Nebſt kurzem die Anſichten und naturgeſchicht-
lichen Abbildungen erklarenden Texte. Wird
fortgeſetzt.

Um von der außerordentlichen Billigkeit der vorſtehenden
Bildergallerie denjenigen, die dieſelbe noch nicht zur An-
ſicht hatten einen Begriff zu geben, bemerke ich, daß
die Anſicht irgend einer Stadt oder naturgeſchichtlichen
Abbildung die man bis jetzt mit 3 und 4 Groſchen be
zahlte, hier fur drei Pfennige geliefert wird und
man noch dazu einen erklärenden Text erhält. Auf 10
Exemplare wird ein Freiexemplar gegeben. Die Zuſen-
dung dieſes Werks kann nur nach vorhergegangener por
tofreier Einſendung des Betrags geſchehen.

Eisleben im Julius 1828.
Georg Reichardt, Buchhandler.

Weizen

Roggen z. W.
Gerſte gr. z. W.
Hafer z. W.

1

Berlin, den
Weizen z. W. u thl. 15 ſgr. pf.

a

7

2

Fonds und Geld Cours.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde,

Halle, d. 17. Juli.

5

28
25

Magdeburg, d. 16.

17. Juli.

c J. 11.2 9 2 3 23 9 25Juli. (Nach Wispeln,)

Gerſte 22 thl.
Hafer 19

Nach Dresdner Scheffel.

Leipzig, d. 9. Juli.

Weizen 873 thl.
Roggen o

Weizen s th.
Roggen 3 12
Gerſte 4Hafer

Den 28. Juli.

18 gr. bis z th. 22 gr.
5

1

d14

10

Jahrmäarkte und Meſſen:
Jlmenau. Burgel. Noſſen. Din-

gelſtedt. Ranis. 29. Schleuſingen. Zeitz 2 Tage.

3

9

m

Berlin, osſPr. Cour. Pr. Cout
d. 18. Juli 1828. Br. G. r Br. 6.

St. Schuldſch. 4 91 912ſPomm. Pfandbr. 105PriEngl An 18 51033 v ar an es o
do. 22 51023102 JSchleſiſche do. 4 10

B. Ob. incl. lit. H. 21 (99 ſPom. Dom. do. 5
Km. Ob. m. l. C. 4 90z 893[Märkiſche do. 5 106
Nm. Jnt. Sch. do 4) 895Oſtpreuß. do. 5 105
Berl. Stadt-Ob, 51043 frückſt. C. d. Km. 497 45
Königsb. do. 4 885 882] do. do. d. Nm. 491 40
Elbing. do. 51100998insſch. d. Km. 50 49

Danz. do. in Th. 80z 301 do. do, d. Nm. 505 49
Weſtpr. Pfob. A. 4 955 9551 Holl. vollw. D.

dito B. 4 94 Friedrichsd'or 183Gr. Hz. Poſ. do. 4) 983Disconto
Oſtpr, Pfandbr.] 4! 96 l 95

t

1 thl. 17 ſgr. 6pf. bis a thlr. 22 ſgr. 6pf.

Roggen 12 16 a 27. 6Gerſte 1 7 55 2 556Hafer 22 25den 19. Juli.
Weizen a thl, 17 ſgr. 6pf. bis 2 thl. 2uſgr. 3p

Roggen 76 27 76-Gerſte a 85Hafer en s 25
bis 2thl, ſgr. pf,
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